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- $elbstm alt-Miniafuren 
von Peter Knief-Klinkum (Rhld). 

Vor einigen Jahren regfe mein Bruder an, in einer Sammlung alle Selbftmatt-Miniafuren 
zu erfaflen. Ich bin diesem Wunsche, wenn auch erft in jünglter Zeit, nachgekommen und gebe im 
Nachfolgenden einige kleine Ausschniffe aus der wohl kleinften Sammlung einer Aufgabenforderung. 

Wenn ich glaubte, mif weit mehr als 100 Aufgaben den Grundftiock zu der Sammlung 
legen zu können, so mußte ich, froß eifrigften Suchens in meiner ganzen Schachliterafur, feltitel- 
len, daß die Zahl 100 noc lange nicht erreicht ift. Ich konnfe bisher 70 Aufgaben kopieren 
und zwar: 14 Zweizüger, 17 Dreizüger, 11 Vierzüger, 7 Fünfzüger und 21 Aufgaben mit 

“mehr als 5 Zügen. | | 
Nur in 3 Aufgaben wird die Forderung mit 5 Figuren und in 10 Aufgaben mit 6 Figu- 

ren erfüllt. In den 3 Fünffteinern if ftets der Bauer (wie überhaupf falt bei der Hälfte der 
Miniafuren) als Mattfigur verwendet worden. Es iff scheinbar unmöglich, eine andere Figur das 
Matt im Fürffteiner geben zu lallfen. Jedenfalls sind meine Versuche bisher alle gescheitert. 
2 Aufgaben in der Sammlung sind Minimalftücke (s. A. Trilling und Peter Knieft, Nr. 6269, 
Schwalbe, Dezember 1940 — ich möche hier gleich richtigstellen, daß die rechfe Aufgabe 
nicht nebenlösig if, wie auf Seite 152 und 190 irrfümlich behaupfet wird, denn 1.Df6? schei- 
tert an f?r I! — und T.R. Dawson, 145c, Fafa Morgana, '1922: Ke1,Dg6—Kh8,Bd3,e2,e5, 
f3. s5+: '1.Dg4;2.Dg5:3.Dg6!) Eine Minimal-Aufgabe mit. König + Turm oder Läufer efc. it 

nicht darftellbar. Denkbar wäre eine Stellung mit König + Bauer, der sich später in eine Da- 
me verwandeln müßfe. Es dürffe aber sehr schwierig sein, eine derartige Stellung zu finden. 
Wer versucht es? Wohlgemerkt: in Miniafurform | 

Durch die Wiedergabe einiger Beispiele sei es mir erlaubt, die hier oder dorf wohl 
noch beftehende Meinung, eine solche begrenzte Sammlung sei banal und nüchtern, brücig 
zu machen. Nr lift der Zugwechselgruppe, die etwa 530 Miniafuren umfaßt, entnommen und 
zeigt in feiner Form einen Läuferfang bei Auswechselung von zwei Saßspielen (1.—,Lc7;2.T:c 
7 im Saß und 2.D:c7 in der Lösung und 1.—,Lf4;2.D: f4 im Saß und 2.T:f4 in der Lösung). 
Es sei noch erwähnt, daß weif über die Hälfte der Zugwechselminiaturen Tempo-Duell-Aufga- 
ben sind! (s. auch die beiden Minimale). Das Duell der w. Dame gegen den schw. König 
ift am häufigften dargeltellt worden. | = 

I. S. Limbach II. Albert Knieft IM. R. Svoboda 
1509, a .d.Sah,V].1958 424, me 1.1937 _ 632, Szadhilta, Vl. 1959 
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Faft gänzlich unbearbeitef ift das Duel' der weißen Dame, des Turmes, Läufers oder 
Springers gegen die schw. Dame, den Turm, Läufer oder Springer. Ebenso fehlen noch klare 
Beispiele des Duells zwischen dem weißen König und den schw. Offizieren. Wohl it es mir 
klar, daß die noch nicht bearbeiteten Typen äußerft schwer darzuftellen sind, ich hoffe aber, 
daß der eine oder andere Typ noch seinen Bezwinger findet. Sehr schwierig wird auch die 
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Darkellung. einer Zugwechselminiatur sein, in der im Sap ein Bauer und in der Lösung ein 
Offizier das Matt gibt. Darftellungen in umgekehrter Form sind, wenn auch nur sehr wenig, 
schon vorhanden. Ein schönes Beispiel hierfür if Il, das neben: der Auswechselung auch noch 
‚das Schlagen der Satmaftfigur zeigt. 

IL ift der einzige Mehrzüger mit einer Drohung! Auch unfer den Zweizügern befinden 
sich nur 2 Aufgaben, die mif einer Drohung ausgeltatet sind. Die reftlichen 67 Aufgaben 
sind Zugzwanglfücke ! 

u Von eigenarfigem Reiz ift Nr. IV. Neben der ganz hervorragenden weißen Figurenbewe- 
gung hat der Verfaller eine Selbitmattart dargeftellt, über die mein Freund A. H. Oek späfer 
an dieser Stelle berichten wird. Weiß kann schon im 1. Zuge das Selbftmaft erzwingen und 
zwar durch 1.Df5F, wenn Schwarz nun seinerseits nicht matt wäre. 

IV. W. Weber | V. Peter Kniet Nr.. V habe ich eigens für 
1871, Chemn. dad. 12.X. 1940 diesen Aufsaß gebaut; sie sollte 

die erffe Aufgabe mit einem 
Funkfionswechsel zweier weißer 

| Offiziere sein. Nachträglich habe 
A ich aber feltgeftellt, daß schon 
A ein älteres Stück von Dr. O.T. 

ı  Blathy (144c, Fata Morgana1922: 
‚Kh1,Te3,5g2,h2—Kf2.Bh3.s5#: 
1.Te41;2.Sei oder e3;3.5c2; 4.T 
g47; 5.Tg2F) vorhanden war. 

| Allerdings förf in dieser Auf- 
£ ed 2 VE Ziel ı gabe der Dual im 2. Zug und 

s7+ 1.La71,Kg3;2. Lbsrt, s4+ 1.—,Kb5;2.5b2,a:b2+ in meiner Aufgabe der Schach- 
   

 Kh3;3.Te7; 4.Tc4; 5.La7;6.Lf2; "1.Sb6+,Kb3; 2 De7.Kba: chlüffel. Auch hier k 

7.DE54,S:f5# 3.De5,Kb3;4.Db24,a:b2+ noch arbeite vn ‚kön alas 

Ich bin nun am Ende meiner Ausführungen, die ihren Zweck erfüllen, wenn recht viele 
Schwalben die noch fehlenden Typen ergänzen und die Sammlung durch weitere schöne Mi- 

 niafuren bereichern werden. Für Hinweise, wo noch Selbftmaff-Miniafuren schlummern oder gar 

  

für Übersendung solcher Stücke an meine Anschrift: ‚Peter Knieft, ‚Klinkum (Rhld) über Erke- 
lenz wäre ich sehr dankbar. | 

49. Themafurnier der: Schwalbe 
Verlangt werden Selbfimaft-Miniafuren. Einsendungen bis zum 1. März 1942 an J . 

Fisch, Erfurt, Teichliinde 743. ” 

sm walbe 100 
_ Abteilung Zueiciger 

Die Bewerfung erwies sich als recht schwierig, da die konfirukfiv beffen. Aufgaben nicht 
genügend selbftändig und andererseits die originelleren Stücke sämtlich mit dem einen oder 
anderen Pferdefuß behaftet waren. Die Qualität r. Bewerbungen war, dem allgemeinen 
Stand der Zweizügerkomposition enfsprechend, nicht onders hoc. 2 n | 

Zunäcft scheiden aus: 

a) als inkorrekt: 6057, 6118, 6119, 6120, 6 4 (außerdem vorweggenommen durch A. 
P. Eerkes, 4075, Schwalbe, IV/1936), 6127, 6251 Als Sonderfall muß 6040 (Büchner) 
erwähnt werden, die ich wegen der Duale 1 —,Scäl 4) nicht in Betracht ziehe. Zwar handelt 
es sich hier um „Puristenduale“, da die befr. Z : 
bilden aber ein Thema für sich (mutual Valves nach Päros) und springen somit für jeden Lö- 
ser soforf ins Auge. Diese Art von Dualen ift unbedingt zu vermeiden, wie es sich überhaupt 

  

    

      

    

            

je nicht verfeidigen: diese Doppelmatts 

empfiehlf, die konventionellen Richtlinien der Kompostionstechnik nicht doktrinär, sondern . 
sinnvoll anzuwenden. 

b) als vorweggenommen bezw. nicht genügend: originell : 6056 (s. S . 64), 6060 u. 6094 
(jeweil s Dußende en Vorgängern) 6062 (mehrere nahe Verwandte), 6002 (s. S. 92), 6121 
(Otfo Würzberg, Al.C. White: „White to play“, 1913: Kb1,Da1,Ld5,f4,Se1,95,Bb4,c4,f2,f3 
—Kd4,Tc3,5d8, Bb6, s 2+: 1.Kb2),6187 (G. J. Nietvelt, Lob, 1328, Schachmaty w SSSR, 
30. 9. 1931: Kbe, Dh5,Tc8,e2,192,Sd5,e5,Bb3,c2—Kd4, Dh4, Lb1,f4, Sa4, Bb5,c3,d2,g5,h6. 2#: 
1.5b4 und Dr. A. Chicco, 2. ehr. Erw. get., Jornal: Dortugues, 1932: Ka7 ‚Dg4,Ta6,d1,Ld8, 
h3,5d4,Bc3,c4—Ke5,Te1,Le3,g8,5c1,h5,Be6,93,g85. 2#: 1.Lg2), 6214 (G. A. Ekesfubbe, 
Schacvärl Iden, 11057. Kd8,Dhe, Te7, e2,La7,f5,5d7,Be2,e4—Kd3,Td6,Sbt, Bet, e7,96. 2#: 1.L 
2), 6252 (s. S 15), 6125 und 6152 als ungenügend originell. | 
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Für Auszeichnungen kamen in Befract die Nen, 6039. 6061, 6063, 6064, ‚6117, 6122, 
6126, 6185, 6190, 6218, 6245, 6246, 6248 und Ahues S. 68. 2 

1. Preis: 6063. Forfgeseßte Verteidigung gegen 4 sekundäre Drohungen durch Enffelle- ; 
lung dreier schw. Hguren, Ein neuarfiger und kühner Vorwurf. Hier ift nicht zu bemängeln, 
daß etwa auf 1.—,Sb2 alle 4 Matfs erscheinen. Solche Duale bezw. Mulfipel sind als folge- 
richtige Übertragung des Prinzips der mehrfachen Drohung durchaus themagerecht; die Be- 
flilfenheit, mit der manche Auforen sie vermeiden, verwällert eher den Gedanken. Es beein- 
trächfigt den Eindruck etwas, daß 2.Sc6+ nicht im Bereich einer Fellelung liegf, während im 
Gegensaß 2.S:e6+ nicht als Matt erscheint, | 

2. Preis: 6190. Vier Selbftblocks auf einem Feld mit Mult fipel- Differenzierung Konftruk- 
tiv gufe Darftellung. eines bereifs wieder abgeklungenen Modethemas. 

3. Preis: 6039. Eine Doppelseßung des Themas C. Der schöne Schlülfel, die themaische 
Sauberkeit, die Harmonie und konftruktive Sicherheit iroß des Task- Charakters machen das 
Stück zur schönften und repräsentativften Arbeit des Wettbewerbs. Dennoch kann es nur unfer 
Zurückltellung [tarker Bedenken auf diesen Plaß geseßf werden wegen folgender Aufgabe: L. 
Aprö, Schachmaty, w SSSR, 1954: Ka7,Dd1,Tb6.d3,La1,a8,Sb5,b7,Bc3—Kc4,Dh2,Ta2,Sf3,B 
a5, dö,e5. 2+: 1.1d5. 

6065. A. Volkmann | 6190. J. A. W. Swane 6039. A. Heilter 
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Ehrend erwähnt werden: 1. 6248 0. Fischl). Schwarze Entfeffelung mif sleichzeit iger 
Linienöffnung in forfgeseßter Verfeidigung in zwei Varianten. Das Themaspiel befriedigt, lei- 
der ift damit der Inhalt erschöpft. — 2. 6122 (G. Mentalti). Mari-Thema mit Selbftblock 
verbunden in Sekundärparaden. Auch hier it der Inbalt nicht gleichmäßig ausgelaftet. Vergl. 
außerdem die Verwandtschaft mit folgendem Sfück ohne f.V.-Charakter: S. S. Lewmann, 1. 
Pr., Els Escacs a Catalunya, 1956: Ke5,Df8,Ta5,h5,La8,b4,Sd4,f6—Kd6,Ta7,Lc7,h1,Sc5 ‚5,B 
b6, ds, e7,f7,h5.2#: 1.Lei. — 3. 6064 (Heinz Luße). Lewmann + Verftellung zweimal in f. V. ge- 
gen Anti-Lewmann. Thematisch sehr gut, wenngleich nicht ganz frisch: Ta6 ift unökonomisc. 
— 4. 6245 (Otto Kunze). Zwei Grimshaws durck Doppelschachparaden auf zwei Linien. 
Dieser Umftand allein ift neu, genügt aber angesichis der konftrukfiven Güte zur Hervorhe- 
bung. — 5. 6128 (A. Volkmann). Abermals ein neues Schema für die drei Thema B-Ver- 
ftellungen einer weißen Linie, doch ift die vorliegende Fallung formal minder gelungen als die 
früheren gleicharfigen Stücke des Verfallers. — 6. S. 68 (H. Ahues). Verftellungen mit Diffe- 
renzierung von Linienöffnungs-Maffs durch Antiblock. Das Thema ilt seit Jahren bekannt, aber 
nicht sehr off gezeigt worden. 

Belobt werden: 1. 6185 (H. Lange). Thema B + Java-Thema. Sehr sparsame. aber auch M 
anspruchslose Fallung. — 2. 6061 (F. Beck). Verltellungrn + K-Batferie mit Mattdifferenzie- 
rung durch Linienöffnung. Die Aufgabe, die efwas dürftig ausgefallen ift, ift nicht so neuarfig 
wie .es scheint (Al. C. White 1921, G. Criftoffanini 1931). Das Thema. it in leßfer Zeit 
mehrfach dargeltelll worden. — 3. 6246 (K. F. Laib). Kreuzschachs + Thema E in Zugzwang- 
form. Kann nicht höher bewerfet werden, da es sich nur um ein durch den Neufralisafions- 

' effekt bereicherfes vielbenugfes Schema handelt. — 4. 6123 (F, Storm). Ein schönes, reichhal- 
figes und harmonisches Stück, aber von ganz geringem Eigenwerl; nur die Kreuzschlag-Va- 
‚rianfe scheint im Zusammenhang neu. — 5. 6117 (M. Schneider). Eine saltsam bekannte 
Verftellungskombination ; aber eine in ihren. ‚bescheidenen Grenzen hödlt reizvolle Aufgabe. 
Solche Stücke machen jedem Löser Freude. . 

| . Der Preisrichfer: H. Albrecht. 
| Abteilung Dreizüger. 

Von den genau 50 Aufgaben fielen 4 aus, davon 2 wegen Nebenlösigkeit (6154, 6194), 
1 wegen Unlösbarkeif (6198) und 1 infolge Veröffentlichung (6169). Bei. der inferellanten Nr. 
6099 ift der w. K ftaff des zweifen weißen Weißläufers auf c7 zu ftellen. 
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.. 1. Preis: 6197. Doppeltgeseßte Lenkbeugung. Eine prächtige Arbeit von Brunnerscher 
Tiefe. 1.—,Th3;2.5c2,f3;5.Se5+. 1.—,Tg3;2.Td61Lf3;3.Ld3+. 1.5c2?,Td&! (nicht 1.—,f3?;,2.Se3 
+). 1.1d6%,T:g5 (nicht 1.—,Lf5?;2.Ld3F). Für besonders eindrucksvoll halte ich es, daß die 
Türme nach der Linie gelenkt werden, auf der die enfscheidenden Schläge fallen. Früher er- 
schien mir der Beugungsgedanke, daß man dem armen Schwarzen gufe Verfeidigungen nimmt, 
um ihm schlechte übrig zu lalfen, nicht besonders erhebend. Hier ift aber eine Leiftung im 
Beugungsgebiet zu verzeichnen, vor der jeder seine Verbeugung machen muß. 

2. Preis: 6138. Vorzüglicher Dresdner mit Fluchtfeldfreigabe. 1.—,c5-c4;2.Ld5,T:d5;3.D 
el#t. 1.—,Ke6;2.Lf5r. 1.—,Le6;2.Dh5f. 1.Ld5?,L:d5! Der Verfaller verfteht es, gute Gedan- 
ken in maffreiner Geltalt vorzuführen, wobei man an Dr. Palißsch als Vorbild denken mag. 
Im Hinblick auf die hübschen Nebenspiele und die Marken Verführungen wie 1.Dh6 und Df3 

- it die schwächliche Nebendrohung 2.Df3 ohne Bedeutung. Nach 1.f6,c4 scheitert 2.Lf5 an Daß. 
3. Preis: 6195. Hamburger mit Verwendung der Rochade. 1.—,Lh6;2.D:e4,0-0;3.5:h6+. 

1.—,L97:2.L:97. 1.D:e4?,Th4! 1.Df1?,Lh61;2.Dc1(Da1)?,O-O! Ein guter Einfall, der an Ur- 
sprünglichkeif nichts zu wünschen übrig läßt. Früher war ja die Rochade im regelrechten Kunlt- 
schach verpönf. Die Beschränkung der weißen Kräfte ift besonders hervorzuheben. 

6197. A. Trilling 6138. Dr. R. Leopold 6195. B. Sommer 
1. Preis 2. Preis | 3. Preis u 
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            3 1.6, dr. 2.Dh5F  3#+ 1.De2, dr. 2.D:b5+ 

.4. Preis: 6254. Eine mufterhaft knappe Verbindung von Inder und Turfon auf der Waa- 
gerechfen mit Zugzwang gemeiltert. 1.—,K:h2;2.Db1. 1.—,g5:h2;2.Ld1. Der reiche Inhalt bei 
dem sparsamen Aufbau veranlaßte mich zu der Hervorhebung dieses Stückes, deffen Thema 
Gegenftand des 2. Palaßfurniers war. \ 0% 

5. Preis! 6225. Dresdner mit Wechsel der Feflelung. 1.—,De3;2.Lc6,5c3:3.T:d4+. 2.—, 
5f4;3.5f2+. 1.Lc6°,Se3. Eine gehaltvolle Aufgabe mit überraschendem Haupfspiel. Der erft 
gefellelte Springer übernimmt die Arbeit seines ausgesperrten Kollegen. 

6254. Dr. K. Fabel 6223. A. Heilter _ Ehrende Erwähnungen: 1. 
| 6073 (Dr. Leopold), Wiederum _ 

   

4. Preis zus 5. Preis 
_ ein Dresdner. Der erft heran- 
geholte Läufer erweilt sich als 
ein schlechterer Verteidiger als 

      

     

  

scher). Eine Neuigkeit auf dem 
Brennpunklgebiefe. — 3. 6171 
(Dr. Freiltedt). Doppelter Treff- 
punkt in erfreulich Juffiger Auf- 

| fellung. — 4. 6043 (Knielt). 
Dh Wh WB ER Sa | Ein !Miniafurrömer mit neuarfi- 

een GET Denußung des w. Königs. 
5 -1.Tal. Zugzwang + 1.Lb5, dr. 2.Ld3r Lobe: 1. 6139 (Merß). Ein 

_ urwüchsiger Einfall. Derselbe schwarze Läufer wird sowohl von der w.. D wie vom w. T halb- 
gefellelt. — 2. 6068 (Dr. A. Ricciardi). Eine Darftellung einer wiederholfen fortgeseßfen 
Verteidigung. — 3. 6253 (Knieft). Wie 6068 eine doppelte Lenkung des schw. Springers. 
Der Reichtum an Verführungen (1.Db1, 1.De4 und 1.Df5) ift bei dieser Miniafur zu beachten. 
— 4. 6067 (Dr. Fabel). Zweifellos die belte Kleinarbeit des Jahrgangs, die noch dazu durh 
Bauernlosigkeif hervorragf. Doch verbot ein eigener Vorgänger des Verfallers (Schwalbe, II. 
1953, Nr. 2422) eine höhere Bewerfung. Der Preisrichter: ©. Dehler. 

- Abteilung Mehrzüger. 

Dem Unterzeichnefen lagen 57 Aufgaben zur Bewerfung vor, von denen 13 ausfielen. 8 
' von ihnen waren nebenlösig, 2 vorweggenommen, 2 mif wesentlichen Dualen behaftet und 1 
unlösbar. Unfer den 44 verbleibenden Aufgaben war die Auswahl ziemlich leicht zu treffen. 
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Für den 1. Preis kam nur 6233 (Th. Siers) in Frage. Die Aufgabe zeigt zum erlten 
Mal die indische Kombination als Beftandteil der Drohung. Zum erften Mal wird durch diese 
Aufgabe ein sogenannler „Drohinder“ völlig zweckrein geltalte. Da auch die Technik der 
Aufgabe nicht zu beanltanden ilt, mußte ihr wegen ihrer Originalität der erlte Preis zufallen. 
(1.Lel, dr. 2.Td2,>;3.f:g,Ta6+;4.K:a6). | | 

Auch über den 2. Preis beltand von vornherein kein Zweifel. 6231 (Breuer) ift eine 
hervorragend konftruierte Aufgabe. Zwar ift der Bahnungszug 1.—,Lh1 nicht ganz zweckrein, 
da der Läufer nicht nur bahnt, sondern gleichzeitig für die schwarze Dame das Feld a8 räumt. 
Dieser Umftand fut jedoch weder der großen Verborgenheit des Bahnungszuges noch dem 
Wert der Aufgabe irgendwelchen Abbruc. (1.h6, dr. 2.h7. 1.—,Lh1;2.Le3,Dg2;3.Sd5+). 

Beim 3. Preis ffanden die Aufgaben 6199 und 6229 zur Auswahl. Da leßtere in der 
Konftrukfion einige Unebenheiten aufweilt (Vorhandensein des Sb1 und matt in 53 Zügen nach 
1.—,Bb2) habe ich den 3. Preis d. Aufg. 6199 (Fabel) zuerkannt, (1.Th8,Te8;2.Lf7,Td8;3.Th5). 

6233. Th. Siers-Wehrmacht 6231 J. Breuer-Wehrmact 6199. Dr. K. Fabel-Berlin 
1. Preis 0 2. Preis 3. Preis 

N NS 
IN
 

Eins © 
in 4 Zügen Maft in 4 Zügen 

         

  

Matt in 5 Zügen 

Ehrende Erwähnungen: 1. 6229 (Ruoff), die wegen des schönen Gedankens, den Läu- 
ferabfang in verschiedener Weise zu nußen, eine Hervorhebung durchaus verdient. — 2. 6147 
(Dr. Fabel) ift eine neckische Miniafur, die ihren wahren Charakter geschickt verbirgt.” — 3. 
6140 (Schaffer), eine Aufgabe, die in scheinbar einfacher Stellung einige wißige Verführun- 
gen enthält. 

Lobe: 1. 6049 (Dr. Speckmann), die eine in ähnlicher Weise öfter gesehene Folge von 
Lenkungen in vorbildlicher Weise darftellt. — 2. 6176 (Laufs), die die indische Kombination 
zweimal hinfereinander (beim zweifenmal allerdings nur mit verffümmeltem kritischen Zug) dar- 
fiell. — 3. 6141 (Hofmann), die mir noch beffer gefällt als die gleichfalls sehr gufe Minia- 
fur 6075 des gleichen Verfallers. — 4. 6142 (Belschan). Da der Kampf Turm gegen Turm 
sehr schwer darzuftellen it, häffe ich dieser Aufgabe einen belleren Pla eingeräumt, wenn 
sich nicht herausgeltellt häffe, daß sich mancherlei Steine sparen laffen, wie die nachltehende 
Neufaflung (J. Belschan und Dr. W. Maßmann, Urdruck) zeigt; Kg3,Te5,5f4,98,Be4,f5—Kg5, 

 Tf6. 4#. Die Lösung enfspricht vollftändig der der Aufgabe von Belschan. 
Der Preisrichter: Dr. W. Maßmann. 

Abteilung Selbftmatt. 
Trogdem manches im Laufe des Jahres veröffentlichfe Sfück etwas blaß erscheint, war 

die Konkurrenz unfer den 29 Arbeiten sehr ffark. Wie häufig war die Entscheidung nur vom 
persönlichen Geschmack abhängig. | 

Nur für den 1. Preis: 6236 (H. Stapff)_war die Enfscheidung ganz klar. Nicht nur die 
Begründung des Schlülfels, sondern auch die der Forisegungen machen das Stück für den Lö- 
ser so überaus schwierig, troßdem für alle Züge einzig und allein nur die D in Frage kommt. 
Erfreulich ift, daß der Löser für die aufgewandte Mühe reichlich belohnt wird. Die Ausnußgung 
des Materials, vor allem des weißen, ift vorzüglich. (1.Df&! vergl. Schwalbe, III. 1941, S. 150). 

2. Preis: 6084 (Pr. Richter). Eine inhalfreiche Aufgabe mit sparsamem Material und 
“schöner luftiger Diagrammltellung. Auch für den Kraftlöser beftimmt eine harte Nuß. Dabei 
überrascht das Läufermatt auf f3 (bei dem sogar auch der schw. S verschwindet) nichf minder 
als die beiden hübschen Echomatts durch den 5. Auch hier ift die Schwierigkeit nicht Selbltzweck, 
da die Lösung dem Bezwinger einen hohen Genuß verschafft. (1.d8S,La2(c4);2.Sgf7+,Kf6;5.S:d5 
7,L:5;4.TP5r. 1.—,La4;2.5d74,L:5;3.Dg7+,Kd6;4.Lf4F. 1.—,L:c2;2.Te5F,Le4;3.c41,Kd4;4.Df6F). 

3. Preis: 6257 (H. Verholen). Ein typisch neudeufsches Sfück, das durch seinen exakten 
Ablauf erfreut. Fabelhaft, wie der weiße Turm seinem schwarzen Kollegen die Einsperrung 
aufzwingt. Nur als parakrifisches Manöver ilt der Zug Ta5-d5 nichf überzeugend; der Zug 
hat ftarke antikrifische Tendenz in Bezug auf b5 und e5. (1.Tb2,Td5;2.Tb5, dr. 3.T:T;4.Tf5}+. 
2.—,c51;3.Tb1,e2;4.Te1). | | 
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6236. H. Stapff-Dermbach 6084. Fr. Richter-Zelec 6237. H. Verholen-Dortmund 
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Selbftmatt in 5 Zügen Selbftmatt in 4 Zügen Selbftmatt in 5 Zügen 

Ehrende Erwähnungen: 1. 6155 (O. Brennert). Wenn. auch nicht so schwer zu lösen 
wie die Preisträger, verbindet das Sfück die beiden Abspiele recht hübsch miteinander. Der 
Schlüffelzug ift fein begründet. — 2. 6234 (H. Stapff). Ein schwieriger Kampf der D gegen 
den schw. T und die drohende Felfelung des Bf7. — 3. 6235 (O. Brennert). Eine hübsche 
Zugwechselaufgabe, wenn auch nicht schwierig. Ä | 

Lobe (ohne Reihenfolge): 6110 (Dr. H. Freiftedt). Wurde'von den Lösern sehr gelobt, 
‚doch ilt dieser Verltellungsmechanismus der schwarzen Figuren einigermaßen bekannt geworden 
durch die seinerzeifigen falschen Versuche zur Darftellung des schwarzen Inders. Immerhin bietet 
die Aufgabe durch die Verwendung der weißen Figuren, die Enffeffelung und Feflelung einige 
Ursprünglichkeit. — 6156 (H. Verholen). Das Stück inferelliert vor allem durch eine hübsche 
Auswahl von Damenzügen als Verführung. — 6179 (©. Brennert) Verdienftvolle Arbeit 
durch die Steigerung der Bremszüge des w. T auf 7. | | " 

| Der Preisrichfer : Carl Eckhardt. 

    

Abteilung Märchenschac. 

6158. W. Kluxeu 6052. P. Knieft Nur 30 Märcenschachaufga- 
| 2. Preis ben wurden im Jahre 1940 ver- 

öffentliht. Nachdem 4 davon 
wegen Inkorrektheit ausscheiden, 
bleiben 26 zur Beurteilung. Da- 
von belteht bei zweien die größte 
Wahrscheinlichkeif,. vorwegge- 

1 Bei der geringen Zahl von Be- 
|  werbungen werden zwei Preise 

A genügen. 
1. Preis: 6158 (Kluxen). Ein 

mehrzügiger Längftzüger mit 4 
| Abspielen ift an sich schon eine 

Seltenheit; wenn er dazu noch so frefflihe und verschiedenarfige Spiele zeigt, so ilt er preis- 
würdig. 1.f8L!,Td7(Td1,Ta4,Td:g4);2.gh: (85,Lc5,h4). | 

2 Preis: 6052 (Knieft). Sehr feines Farbwechsel-Eho im Zugwechsel-Hilfsmatt. Sat: 
1.—,5f5;2.Se6,Kd3;3.d6,Se7+. Lösung: 1.Kd6!,d5;2.5g6,Kd4;3.Se7,Se8+. 

Ehrende Erwähnungen: 1. 6159 (Kluxen). Elegant, schwierig und überraschend. — 2. 
6239 (Brennert). Schwieriger Zugwechsel im Längftzüger mit radikaler Umwandlung der Bilder. 

.Lobe: 1. 6182 (Knieft). Schönes mit wenig Mitfeln. — 2. 6210 (Lange). Verdienfiliche 
Miniatur, bei der nur verwunderlich it, daß nicht Dawson oder Pauly die Stellung schon gefun- 
den haben. — 3. 6114 (Stapff). Inferellant, aber leicht wegen der Symmetrie des Aufbaues. 

| u Der Preisrichter: F. Pala$. 

Anmerkung. Für die ersten Preise je einen ganzen Jahrgang der Schwalbe aus den 
Jahren 1952-39, für alle anderen Preise je einen halben Jahrgang aus derselben Zeit. Wer 
bis zum 15. Januar 1942 keinen Wunsch geäußert hat, erhält ftatt deflen neben der Ur- 
kunde die Schwalbenplakette. | | | 

Den Preisrichtern .auch an dieser Stelle herzlichen Dank! W.K 

 Weihmadhis-Nüsse 
gesammelt von Dr. Karl Fabel-Berlin (mit 53 Urdrucken). | | 

Zu I vergleihe man den Röllelsprung Dezember 1957, in dem der schwarze König auf 
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s5+ Lönglizüger . Bilfsmatt in Zügen | 

  
nommen zu sein (6086, 6208). . 

   



a8 feht.. Mit keiner der seinerzeif eingegangenen Lösungen ließ sich der K nach a4 bringen. 
Wer verzweifelt, kann den I. Zug auf Wunsch erfahren. — Lösungen binnen 6 Wochen an 
mich erbeten (Berlin SW 61, Wilmsftraße 1; Buchpreise, Taschenschachs). 

I. Dr. K. Fabel I. Dr. K. Fabel | II. Dr. K. Fabel 
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Ä Rus der Shadıpresse | 

„Der verallgemeinerte Grimshaw“ heißt ein Aufsaß von $. Gradftein im holländischen 
7 Jaarboek. — Von einem Grimshaw spricht man, wenn es sich um die erzwungene Verltel- 
\ lung ungleichscrittiger Steine handelt, . die vom Gegner irgendwie genußt wird. Dabei 
m. kann der Turm von K, L, S und B, der Läufer durh K,T, S und B und in einem Sonder- 

fall (dem Bauerngrimshaw) ‘der Bauer auf seinem Ausgangsfelde von L und S verftellt werden. 
Die Zweizügertheorie hat den Begriff des Grimshaw aus der neudeufschen Problemtheorie 
übernommen, aber nicht in der soeben angegebenen allgemeinen Form. Der Zweizügertheore- 
tiker verfteht unfer einem Grimshaw nur die wechselseifige Verftellung von Turm und Läufer 
wie in Nr. I (1.—,Tc6;2.De2+,De3;3.Sf3#. 1.—,Lc6;2.Da1l+,Dc3;3.5c4+. Interellant ift, daß 
in diesen Abspielen die Verftellung doppelt genußt wird). Würde Tc7 aus irgendeinem Grunde 
nicht nach c6 ziehen dürfen, die Aufgabe also nur ein Themaspiel aufweisen, so wäre für 
den Zweizügerspezialiften in Nr. | keine Grimshaw-, sondern eine „andere“ Verltellung vor- 
handen. — Von dieser Zweizügerdefinifion des Grimshaw geht Gradftein aus, um auf seine 
Weise zu verallgemeinern und zu abwegigen, im Widerspruch zur neudeufschen Prroblemtheo- 
rie ffehenden Ergebnilfen zu kommen. So bezeichnet er falsch (wenn er nebenbei auch richfig 

‘von einem doppelwendigen Cheney-Loyd spricht) Nr. Il auch als einen Grimshaw, weil in 2.—, 
f3;5.Le4 und 2.—,f:93;5.Te4+ T und L auf e4 sich gegenseifig verftellen. Falsch ift der Name 
Grimshaw für diese Aufgabe deshalb, weil die Verftellung mit den vorangehenden krifischen 
Zügen nicht erzwungen; sondern freiwillig geschieht. — Der Verfaller bleibt aber nicht fol- 

"gerichfig bei der für die Zweizügerspezialiften geltenden Definifion des Grimshaw. Das zeigt 
Nr. Ill, die er als einen „paffiven“ Grimshaw bezeichnet, weil der verftellende Stein schon auf 
dem Sperrfeld fteht. (1.—,Ld1;2.Kc8, und Ldi kann nicht nach g4. 1.—,T:f2;2.Ka7, und Tf2 
kann nicht nach a2; im Gegensaß dazu weisen | und Il „aktive“ Verftellungen auf), obwohl 
die gegenseitigen Verftellungen der schwarzen Themafteine nicht auf demselben (wie in |), 
sondern auf verschiedenen Feldern (c2 und f3) ftattfinden. Wenn der Verf. durch Fortfall 
der Forderung nach Doppelwendigkeif noch mehr verallgemeinerf und Aufgaben, die nur eine 
Verftellung entbalten, als Grimshaw bezeichnet häfte, wäre das Durcheinander sehr groß ge - 

- worden: jegliche Verftellung ungleichschriffige® Steine, Inder und Cheney-Loyd eingesclollen, 

1. H. H. Kamstra I. S. Gradftein II 5, Gradftein 
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würde als Grimshaw bezeichnet worden sein. Der Verf. ift nicht weif von dieser Auffaflung enffernt. Nach seinen Ausführungen nämlich kann die Verftellung entweder dauernd beftehen (wie in I-Il) oder aber vorübergehend sein und wieder aufgehoben werden. So ift Nr. IV nach Graditein ein Grimshaw, weil nach dem 4. Zuge der L den T und nach dem 6. Zuge der T den L verftell(; die Forderung der wechselseitigen Verltellung von T und L if ja erfülll. — 
Mit der Definition des Grimshaw ift untrennbar verbunden, daß die Verftellung schädlich für den Ausführenden ift (s. Nr.lu. III). Bei der ihm eigenfümlichen Befrachtungsweise muß Grad- 
ftein auch nüßliche Grimshaws kennen (Nr. II und IV). Er kennt aber auch Grimshaws, die 

v. H. | Weenink viL.sS Gradftein     

       
weder nüßlich noch schädlich, demnach ohne Folgen sind. Bei Nr. V findee in den Abspie- 
len 1.—,Te4;2.Td2+ und 1.—,Le4:2.Le5+ die geforderten Verltellungen von weißem T durch L und umgekehrt ftatt, ohne daß die Verltellungen irgendwie genußt werden. Und das soll nach Gr. auch ein Grimshaw sein! — Aber es kommf noc beller: der Verf. hat auch die „Embryonalform“ des Grimshaw enfdeckt.‘ Bei Nr. VI wird im Abspiel 1.—,S:c5;2.d8L,D f6+ der neugebackene Läufer durch ein „Turmembryo“ (Be7 wird im zweifen Abspiel zu ei- nem Turm) und im Abspiel 1.—,Sd8;2.e:d8T der Umwandlungsturm durch das „Läuferembryo“ d7 verftellt! | De W.K. _ Über Umschaltung schreibt A. M. Koldijk im holländischen Jaarboek 1940. F. W. Nanning haf seinerzeit dafür geworben (z.B. Schwalbe, Okt. 1957), den Ausdruck „forfgeseßte Verteidigung“ durch das in Holland gebräuchliche „Umschaltung“ zu erseßen. Aufgabe VII ift 
ein Beispiel für die forfgeseßfe Verteidigung. Um die Drohung 2.Lc4# zu parieren, muß Se 2 ziehen; um auch die sekundäre Drohung 2.Sf4+ zu verhindern, muß Se2 nach c3 oder d4 ziehen (Thema A). Wenn man die Abspiele dem Werte nach ordnen will, rangieren 1.—, 
Sec3(d4);2.Db6(S:c5)+ vor 1.—,5-,2.5f4+. — Koldijk glaubt, eine andere Form der „Um- schaltung“ gefunden zu haben. Wie bei Nr. VII und allgemein bei der f.V. ein bestimmter 
schwarzer Sfein, der auf mehrere Felder ziehen kann gezwungen wird, ein oder mehrere 
bestimmte Felder aufzusuchen, so sollen von mehreren schwarzen Sfeinen, die auf ein 
bestimmtes Feld ziehen können, durch eine sekundäre Drohung einige bestimmte dieser schwarzen Sfeine gezwungen werden, den Zug nach diesem Feld auszuführen. Kürzer: In der „alten“ Form der f.V. macht ein Sfein Züge nach mehreren Feldern; bei der Koldijk- schen neuen Umschalfungsform ziehen mehrere Steine auf ein Feld. — Das sieht nach Koldijk bei Nr. VII folgendermaßen aus: Die Drohung 2 Lh4+ kann durch 1.—,T(Se,Sh)g3 pariert werden. Koldijk läßt den Löser nun folgendermaßen vorgehen: Nah 1.—,Shg3 soll die „se- kundäre Drohung“ 2.K:c4+ folgen. Hiergegen „mülfen dann 1.—,T(Se)g3 folgen. In dieser Überlegung liegt jedoch nichts Zwingendes. Bei VII zieht der Löser (in den weifaus meiften 
Fällen) tatsächlich zuerft 1.—,Se2>, bei VII dagegen ilt die Wahrscheinlichkeit für 1.—,1g3 oder 1.—,Seg3 als erfien Zug genau so groß wie für 1.—,Shg3. Ein für die f.V, wesentli- ches Merkmal, die unterschiedliche Bewerfung der Abspiele fehlt; 1.—,T(Se,Sh)g3 sind gleichwerlige Abspiele. Kei dem Koldijkschen Verfahren kann man das auf 1.—,T(Se) 85 folgende K:b4+ bezw. Kd4+ ebenso gut wie K:c4+ als sekundäre Drohung auffallen. Ge- wiß haben 1.—,T(Se)g3 vor 1.—,Shg3 efwas voraus: sie wirken, da sie mit Linienöffnungen der Da2 bezw. Lfi verbunden sind, schöner. Das hat Koldijk verführt, von „Umschaltung “zu sprechen, ilt aber bei einer theoretischen Befrachfungsweise nebensächlich. Nr. IX zeigt das u.a.: Hier sollen 1.—,T(L):f6;2.e8D(Dg8)+ die sekundären Drohungen enthalten, es sind die „gewone Varianfen“, Abspiele, die man „gewöhnt“ ift (gegenseitige Verftellung von T und L it ja zu bekannt!) und die 1.—,Sf6,2.efS+. erzwingen sollen. Wie man jedoch 1.—,T(L)f6 
als zusammengehörig auffallen kann, kann man auch die beiden Bauernumwandlungen als zu- sammengehörig betrachten. (Ich selber ging diesen Weg und suchte beim Lösen nach esD+ und efS#). Dann wäre 1.—,Lf6;2.Dg8+ die durch Umschaltung gewonnene Variante. Es 
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kommf wie auch bei VIl ganz auf die Zufälligkeit des Lösungsvorganges an. Bei Nr. IX sind 
auch alle 5 Abspiele gleichwertig. — Noch schlimmer iff es bei Nr. X. Hier sollen 1.—, 
L(S,B):d4 drei sekundäre Matfs hervorrufen. Warum ? Weil sie von 3 (verschiedenen) Sprin- 
germatfs beanfworfet werden. Und diese 5 „sekundären“ Drohungen sollen durch 1.—,T:d4 
pariert werden, weil diesmal nicht ein 5 (sondern ein B) den Matfzug ausführt (1.—,K:d4 

 befrachtef der Verf. nicht). — Die Koldijksche Betrachfungsweise öffnet willkürlichen Deufungen 
Tür und Tor. Sie muß es fun, weil sie aus gleichwertigen Abspielen einige zu wertvolle- 
ren umkonftruieren muß. Sollte die Koldijksche Auffaflung der „Umschaltung“ mehr Anhänger 

VIE. A.M. Koldijk VI. A. Ellerman IX. H. E. Punk 

>. 28, | 
Di 5,2 

          

  

    
X J. A. J. Smith finden, so darf man „Umschaltung“ nicht mehr durch „forlge- 

Brit. Chess Mag., IV. 1936 seseßle Verteidigung“ überseßen. -— Zum Schluß nochmals Nr. 
5 ZONW 2 72 WDR NV: Hier soll eine „Umschaltung nach einer Umschalfung“ vor- 

liegen, also die Hinfereinanderschalfung zweier Umschaltungen. 
(Bisher gibt es noch keine f.V., die durch eine f.V. hervorge- 
rufen wird; ich bezweifle auch die einwandfreie Darftellbarkeif 
dieses,,Gedankens). K. meint, daß die sek. Drohung 1.—,Se 
2»,2.5f4+ Schwarz zu 1.—,Sc3 und die dann neu auftauchende 
„sek. Drohung 2.Db6+* zu 1.—,Sed4 zwingen soll. Genau 
so willkürlich könnte man umgekehrt denken, daß 1.—,Se2r: 
2.5f4+ das wertvollere 1.—,Sed4;2.5:c5+ und dieses das noch 
wertvollere 1.—,Sc3;2.Db6+ erzwingt. Richtig ift folgende Be- 
frachfungsweise: Man sieht, daß die sek. Drohung 2.Sf4#+ nur 

. Ei: durch die Unterbrechung der D-Linie erfolgen kann, also auf 
c3 und d4. Die Züge 1.—,Sc3 und 1.-—,Sed4 sind darum als gleich zu bewerfen. W.K. - 

   

Zu den Problemen: Lösungen an H. Stapff, Dermbadh (Rhön), auf beliebigen, 
aber nach Zwei-, Drei- und Mehrzügern, Selbstmaff und Märchenschac getrennten Blättern 
jedes Blatt mit Namen versehen. Lösungsfrift 5 Wochen. — 6491 wurde vom Verf., der in 
einer holländischen Abteilung der Waffen-44 kämpft, ohne Ansicht des Brettes komponiert. — 
6497, 6501, 6503, 6506 und 6508 nahmen am 2. Berliner Lokalfurnier teil. — 6505: Nach 
„Antiform“ Nr. 64. — 6512 und 6516 sind Zugwechselaufgaben. — 6517 ift H. Lange ge- 
widmef. — 6519: Zweispänner haben zwei Lösungen. Auf e5 ficht ein weißer Grashopper. 

Berichtigungen und Bemerkungen: 6229 (1rilling und Knieft) ift nicht nebenlösig (vgl. 
S. 152 und 190); denn 1.Df6?,fa-F!! — Auc in Nr. 6346 (Trilling) ift keine Nebenlösung 
vorhanden: 1.Dd4?,5d31:2.De3,S:f21! (vergl. S. 147 und 193). — J. Breuer hofft seine Nr. 
6550 (vergl. S. 147 und 195) durch Hinzufügung eines w. Bd2 korrekt zu geltalten. — Im 
Diagramm auf 5. 182 (Heft 163/64 muß wegen 1.Lf51;2.Lc8+ etwas fehlen (H. Stapff). — 
H. Verholen bemerkt, daß die zu H. Langes Nr. VII (XII. 1940, S. 97) auf S. 163 (IV.- 
Vl. 1941) angegebene „Nebenlösung“ 1.Dh7(e4)+? an Kb5l! scheifert. — H. Verholen. fell 
ferner felt, daß „Fata morgana“ Nr. 151 (Dawson) durch 1.Ta2+: 2.Tae2 nebenlösig it +w. 
Bb3 hilft. — Heft 165, IX. 1941, S. 196: Wie E. Schildberg feliftellte, if die Aufgäbe von 
Dr. Maßmann dualiftisch durch 3.Le4,f:e4; 4.Kg6,f5, 5.Ses+. Hinzufügung eines schw. Bh7 
heilt den Schaden. — Wie H. Jennrich festsiellte, ist 6377 (Trilling) mit 1.Db3 nebenlösig. _ 
1.—,58352.D:g3. 1.—,Sc3:2.Sf2+. — Bei 6365 führt auch 1.5d3 zum Ziel (Jennrih). — 
Fr. Beck verbellert seine Aufgabe 6371 durch Hinzufügung eines schw. Bd6. — Im Aufsaß 
„Ein akfuelles indisches Thema* von Dr. Speckmann (Okt. 1941, S. 197.) ist Nr. II durch 
1.Tc1(2,6,7,8);2.Td3;3.fe4;4.ab3+ und 1.Td3 usw. nebenlösig (Br. Zastrow) Verf. verseßt w. 
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Bf3 nach c3. In Nr. VI läßt sich die Verfallerlösung durch 3.5f4;4.188;5.Tb2F umgehen (OÖ. s 
. Reinarß). Verf. ergänzt w. Ba4. — H. Jennrich entdeckte bei dem Preisträger von S. Bo- A 
ros (Oktoberheft, 5. 204) die Nebenlösung 1.5d7F,K:d7;2.Td8F,K:d8;3.Dc&+,K:c8;4.La7;Sc 4 
7#+.-- H. Brixi schlägt vor, 6310 (Polzer) durch Versegung des w. K nach b6 und Hinzu- 
fügung von schw. Lc& und schw. Bb7 zu verbellern. Seine eigene Nr. 6381 verbellert er, in- | 
dem er Bb5 nach 96 stellt und die ganze Sfellung dann eine Reihe nach links rückt. | oe 

Lösungen zu Heft 163/64 (Juli-August 1941) L 
Inkorrekf: 6412, 6416, 6419, 6420, 6426 (= 16,7°/o). | 
6397 (Ringel): 1.Tg6! — 6398 (Voigt): 1.5f7, dr. 2.S:d8+. Bekannte Entfeffelung (R. 

Bü.) Nah 1.—,5b7 u. Sc6 einfache Mattrennung durch direkte Deckung. — 6399 (Len- 
hardt): 1.S:d4, dr. 2.5Se2+. Themafisch ift nur 1.—,Sf6;2.5b5+ (Anti-Lewmann) erwähnens- 
wert. — 6400 (Faletfo): 1.Sh4, dr. 2.5g2+. Vorweggenommen durch 6214. — 6401 (Volk- 
mann): 1.S:e4, dr. Ddi+. 1.—,5f3;2.Sef2+(Sgf2?) 1.—,Se6;2.Sgf2+(Sef2?) Thema D meint 
der Verf. Nein ! (Vergl. H. Albrechfs Artikel im Sept.-Heft 1936). Aber eine dem Thema C 
ähnelnde Kombination. (Schwalbe, Dez. 1940, S. 98/99). — 6402 (L. Kiß): 1.5d7, dr. Dd6 
und D:f6+. Diese Doppeldrohung wird mit Se5 bezw. Sf5 pariert. Verltellung d. Th5 jeweils 
als Schädigung. Erfüllte nicht das Erwartefe (P.Kn.) — 6403 (Eerkes): 1.Sh5, dr. 2.Sf4#. 
1.—,5»;2.5f6+ (Thema B). 1.—,S5g4(5d3,5d7);2.Le6 [Thema B] (Db3,Td6)+. Drei f.V.-Va- 
rianfen des Se5. Gut, aber nicht die 1. Garnitur des Verfallers. — 6404 (Fischl): 1.Ke8!! 
1.— ,Dh5+;2.Sfg6+(Seg6?) 1.—,Lh5+;2.Seg6+(Sfg6?) Thema E mif Linienbahnung, während 
die von. Weiß zu öffnenden Linien direkte Bafferielinien sind. In Verbindung mit Kreuzschach 
und dem schachherausfordernden Schlüffel ift dies Meifterwerk der modernen Problemkunft ein 
Genuß für jeden Aufgabenfreund. Das einftimmige Lob beweilt dieses eindeutig. — 6405 
(Karge): 1.5e7!1(2.5g6+). 1.—,Kd6(Kf4);2.Se8(T:f5)+. Der K entfellelt selbft den Matiltein. 
Ein altbekannter Vorwurf. Daß dem K durch den Schlüffel die Themafelder erft freigegeben 
werden, ilt hervorzuheben. — 6406 (Heilter): 1.Dh6, dr. 2.Df&#+. 1.—,Se4(Se6) mit. 2.5d7 
(Sd3) wechselweise als reelles und virfuelles Matt. Die Entfeffelung eines S mit Javathema 
verbunden ift abgedroschen. — 6407 (Freiftedt): 1.f4, dr. 2.T:95+. 1.—,L(S):f4;2.Sd6(Tf6)+ 
und nicht umgekehrf. Doppelfellelung als Pseudo-Doppelschädigung infolge schw. Linienöffnung 
(Verf.) Leider ift aber die S-Varianfe nicht ftilgerecht, da im Bereich der S-Fellelung weder 
das reelle noch ein virtuelles Matt liegf. — 6408 (Büchner): 1.e8D, dr. 2.D:e6+. 1.—,Se-:; 
2.De4+. 1.—,Sec5:2.Sbc3+. 1.—,585:2.5:f4+. 1.—,5d;2.Dc6+. 1.—,Sdc5;2.Secä#+. 1.—, 
Se5;2.D:d6+. Forfges. Verfdg. der schw. Rolle mit schw. Verftellung und Dualvermeidungs- 
charakfer. Eine gute, gehaltvolle Aufgabe. Allerdings ift die Dualvermeidung nicht ganz einheif- 
lich in ihrer thematischen Bedeutung. — 6409 (Banyai): 1.S:c4, dr. 2.Sd6 und L:d5#+. Die 
Parade dieser Doppeldrohung durh 1.—,S{L)f4, ergibt schw. Verft. als Pseudo-Doppelshä- 
digung: 2.S:f6(Lf3)+ und nicht umgekehrt. Für die Verftellung (doppelte) im Rahmen der 
Pseudo-Doppelschädigungen haft sich der Name Herpaithema eingebürgert. Viel Holz (d. Löser). 
Mir gefällt die echoartige Wiederholung der Drohmafts im reellen Matt auf der anderen Seite 
des schwarzen Königs. 

6410 (Nemo): 1.Dc4!, Kg6 (Kg5, Kg4,b5);2.DgöF usw. 1.—,Kh4 (h2); 2.Kf5+ (Kf5) usw. 
Feinkonftruierte Kleinkunft! Man beachfe z.B., daß die „Doppeldrohung“ 2.Dg8 u. 2.Kf5.nur 
scheinbar befteht, da jeder Gegenzug eine der beiden Drohungen oder gar beide automafisch 
ausschaltef. — 6411 (Dr. Speckmann): 1.La5!,Ke5:2.f4+,Kd4(K:f4,Kf6);5.Lb6+(Lc7+,Ld8#). 
Drei Parallelmatts! Als nette Beigabe: 2.—,Kd6;3.Lb4+. Treffliche Mattbildminiafur mit Stern- 
flucht im zweiten Zuge und einprägsamer Läufergeomeftrie! — 6412 (Schrader): 1.Th&! (Lei- 
der fehlt es an Auswahlzügen des Turmes),L:h8(Lb8,-);2.b8D(T:b8,Ta8F) usw. Nbl.: 1.b8D, 
L:b8;2.T:f5 usw. — 6413 (Schmiß): 1.5g6?,f:986! 1.Ld7!,f5; 2.596,f4;3.g:f4+. „Kein Römer: 
denn im Haupfspiel verfeidigt der B nur als Vorftein des Turmes“ (Verf.) Der B ift im Pro- 
bespiel aktiver, im Spiel palliver Verteidiger. Ansprechendes reines Mattbild I — 6414 (Hilbig): 
1.Ka6,c5;2.Ka7,c4;3.T:d5+ (1.—,Lc44;2.5:c4+,d:c4;3.L:d6+). Forfgesegte Bivalves bei fortge- 
seßfer Enffelfelung und Fellelung. -- Neufallung von 5992: „Es ift gelungen, den Nachtwäclfer 
und überbaupf drei Steine auszumerzen“ (Verf.) — 6415 (Ruoff): 1.Tg1,h6!;2.Tg2,f:82;3.Tg1, 
g:h1;4.T:hl$. — 6416 (Jambon): Geplant: 1.Tc2, dr. 2 Tc6, T:e6;3.b:c6;4.c7;5.c8D+. Para- 
kritisches Gegenmanöver: 1.—,Tg6;2.Tc6,f6, von Weiß als T/B-Seeberger mittels Turmrückkehr 
genußt: 3.Tc2,b3;4.Tb2;5.+. (Nebenspiel 2.—,Te6;3.d:e6,f:e6;4.Tc5} usw.) Es geht aber auch 
hausbacken ohne Seeberger: (1.Tc2,Tg6);2.Tc7,Tf6(Tg7,f6);5.Te7(Te7,Tg7) usw. Ferner (1.Te2, 
Tg6;2.Tc6,f6);3.Tc7;4.Tg7 usw. — 6417 (Breuer): 1.Td8+?,Kf7; 2.Tempozug, S zieht; 3.? 1. 
Th1,5f7:2.Th8+(Td8+?,S:d8;5.Th8+,Kf7;4.K:g5; 5 zieht:5.?), S:h8; 3.Td&+,Kf7;4.K:g5,e5:5.Lb3+ 
S/K-Seeberger. Ein spröder Stoff, frefflich gemeiltert! Die beiden S-züge ergeben zusammen 
das Bewegungsbild eines kritischen Zuges, der Einfachheit halber gemeinhin als S-Kritikus be- 
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zeichnet, obwohl nicht wie sonft bei kritischrn Zügen von einer geschlolfenen, über den Schnift- 
punkt reichenden Kraftlinie des kritischen Steines gesprochen werden kann, sondern nur von 
zeitlich getrennten einzelnen Kraffpunkten, und obwohl ein Springer im „Schniffpunkt“ nur en- 
den und wiederbeginnen kann, der zweite Zug also nur für den Sperrltein räumf, so daß es 
nur bildmäßig, aber nicht funktionell von Bedeufung ift, von welchem Felde der Sin den „Schnift- 
punkt“ zieht. 1.7? scheifert an Sf5;2.K:g5,Kg7! u. 1.T:d6? an c:d6;2.f7,d5;3.c7,e5;4.c8D+,Kg7;5.? 

. 6418 (Weber): Saß: 1.—,D:b7;2.Td6+,L:d6+. Spiel: 1.5g6,D:b7;2.S:b8+,D:b8;3.Ses+, 
D:e5+. Ausgezeichnet (AV.) Gelobt auch von PK,AM,ESc u. HV. — 6419 (Stapff) : Verfas- 
serabsicht Loydsche Linienräumung: 1.Lh5!,g4;2.D:g4,K:b3;3.Dd1+,Kc3;4.Tb2,a:b2+. Gelobt 
von HVu.BZ. Es geht ober auch folgende hübsche Nbl., die von mehreren für die Absicht 
‚gehalten worden ift: 1.5c4!;2.L:94;3.5b27;4.Td1,a:b2+. Verf. fügt schw. Bd7 hinzu und gibt 
als Zwilling an: ftatt schw. Bd7 w. Bh5. Die Lösung des Zwillings ift dann gleich obiger Nbl. 
P. Knieft ift durch diese Aufgabe zu folgendem, dem Verfaller gewidmeten Gegenffück angeregt 
worden, dellen Lösung in der Sfapfischen Aufgabe beinahe geht: Kc1,De7,Tal,d2,Ld1,Sa6, 
e5,Bb3,d5,e6—Kc3,Ba2,a3,f5. s4+ mit der Lösung: 1.Da7,f4:2.Tg2,f3;3.Df21,f:9;4.Db2+,a:D+. 
— 6420 (Svoboda): Der Verf. will als Schlüffel den Warfezug 1.Te3 mit den 3 Spielen: 
a) 1.—,K:d5;2.L:c47,D:c4;3.Dd7+,5d6;4.Df7F,5:D+, b) 1.—,5b7;2.Td6+,S:T;3.De7+,Kd5;4. 
 Df7+, c) 1.—,5c6;2.Te5t,S:e5;3.De7r,Kd5;4.Df7+. Gelobf von AM u. HV. Diese Absicht läßt 
sich aber mehrfach umgehen bezw. vereinfachen, nämlich: I. 1.Te2 oder Lg2 oder Lh3, worauf 
sich die beiden Anfworten 5b7 u. Sc6 wie beim Verf. erledigen. II. 1.Tc5 mit 2 Spielen 1.—, 
5b7;2.Tc67;3.D> bezw. De7+ usw. oder 1.—,5c6;2.Te5f usw. wie oben. Und Ill. noc ein- 

‚facher mit nur einem Spiel: 1.De77;2.L:c4F usw. wie oben. Im übrigen ift ja die Differenzie- 
rung der Heranführung des 5 ganz inferellant; daß aber alle 3 Spiele dasselbe Mattbild er- 
geben, wirkt efwas eintönig. — 6421 (Kluxen): 1.Th1!,d:c6;2.c5,c:b;5.Dc4+,b:D;4.Te1,c3;5.Lc. 
1,c2#. 1.—,d:e6;2.Tfl ,e5;5.S:e5F,Ke3;4.Ke1,d3;5.Ld1,d2#. Fein ausgeklügelfes Chamäleon-Echo 
(BZ.) Präctig (AM.) Beltes Selbftmatt (HV). Selten schönes Selbltmatt (PK.) — 6422 (Ren- 
ner): 1.Tc5!,La8'!;2.1.b7!,a:b7,3.Kc6,b8D+. Beftes Hilfsmatt (AHV). Gelobf auch von PK. u. AM. 
— 6423 (Knielt): Sag: 1.—,Ld2,2.5b4,Le3;5.Sd5,Ld3#+. Spiel: 1.Sd4F,Ke1;2.Ke3,Le2;3.Te4, 
Ld2#+. Farbwechsel-Echo. Belobt von AM. u. HV. — 6424 (Brennert): 1.Kf5,T:e3!;2.Kg4,T:e 
5;3.Kf3,Tg5;4.Ke3,Tg5+. Ausgezeichnet (HV.) Verblüffend (HR.). Schöner T-Rundlauf (PK. u. 
AM.) — 6425 (Brixi): 1.Kg2,Tb7!; 2.Gg1,Tb24;3.Kh1,Ga1+. Verschiedenflich für unlösbar 
gehalfen. Belobf von AM,ESch u. HV. — 6426 (Wachenhusen): Dieser Refroerflling des 
Verf. ift leider verunglückt. Einige erkannten die Absicht des Verfallers und lobfen sie. An- 
dere hielten die verlteckte „Nebenlösung“ für die Verfallerlösung und lobfen sie auch. Der 
Verfaller glaubte, eine Stellung konftruierf zu haben, aus der sich refrogradanalylisch bewei- 
sen ließe, daß Schw. nicht mehr rochieren dürfe, weil K oder T im leßfen Zug den w.D-Läufer 
verspeilt haben müßfe. 3 Löser erhärfeten aber durch Beweispartien, daß die Stellung doc 
ohne Zug des schw. K oder T erspielbar if. Wir bringen von den eingegangenen Beweis- 
‚parfien die kürzefte, eingesandt von A, Müller. Die „Lösung“ des Verfallers ftellen wir zu- 
rück in der Hoffnung, daß ihm eine korrekte Fallung seiner feinen Idee: gelingen möge. 1.a3, 
b5;2.f3,b4;5.5c3,b3;4.Sa2,b:a2;5,b3,d5;6.Lb2,h5;7.Ld4,a6:8.Lf2,h4:9.De1 ‚85; 10.Db2,94;1 1.De5, 

g5;12.Kd1,Lf5;13.Kc1,e6; 14.Kb2,1d7; 15.Kc3,Lb4F; 16.K:b4,Sc5;17.Dg7,Df6;18 Te1,Da1;19.Sh3, 
Dd1; 20.Kc3,5e4+:21.Kb2,5c3;22.Tg1,5b1;23.Ka1,Dc1;24.Td1,Lh7; 25.Le1,f5;26.5f2,9:f9;27.93, 
h3;28.Tg2,h:92;29.D:Ths,g:Lf1=T;30 Dd4,Tg1;31.Db6,c:b6. un Ä 

Bearbeiter: Zweizüger: J. Mikulcak. — Mehrzüger: E. Schütte. — Selbftmaff, Märchen- 
schah: O. Brennert. — Löserlifte: H. Stapff. Zr 

“ Turnierenisheidungen | | 
Vart Hem. 1. Vierfeljahr 1941. Preise: 1. Knut Arnftam (vergl. Heft 166, X. 1941, 

HB. Ahbues Sv. Eksfröm J. J. Rietveld | 

          
GET R 

         7} 

| 991 

 



5. 208), 2. Sv. Ekftröm u. G. Rehn. Ehr. Erw.: H. Ahues (s. Diagr.: 1.—,Df5;2.Se:e6#. 
1.—,Le6;2.5b:c6+. Ihema C in Halbfellelung). — 2. Vierteljahr 1941. Preise: 1. Sv. 
Ekström (s. Diagr.: 1.—,Scd4;,2,Sb6+. 1.—,Sed4;2.Sf6+. 1.—,5c5;2.Sb6+. 1.—,Se5;2.5f 

:6+. Wegen des Wechsels der beiden Maftzüge in den beiden Abspielpaaren in der schwedi- 
schen Zeitung als Reflexthema bezeichnet), 2. J. Knöppel. Ehr. Erw.: K. Arnftam. 

27. Themafurnier der Tijdschrift. E. Visserman forderte Zweizüger, in denen nach dem 
Abzug eines schwarzen Steines scheinbar 3 Mattmöglichkeiten beftehen, die abwechselnd in 3 
oder mehr durch den schwarzen Sfein verursachten Abspielen zur Geltung kommen. Preis: J. 
J. Rietveld (s. Diagr.: 1.—,5b6;2.S:e4+. 1.—,5d6;2.Tc6+. 1.—,S:e3:2.5:e6+. 1.— ,‚Se4;2 
Sb7#). Ehr. Erw.: 1. G. H. Drese, 2. F. Ollermann. Richter: P. B. v. Dalfsen u. E. Vilferman. 

Jdon Andersen RK. Kruppert ‚Skakbladet. 22. Thematur- 

1 Dr, Skakbladet, 1041 2 Dr. Skakbladet, 1941 Norninjaiuen mil fomfgeschier 
|, Ss 0. .. \ 4 U, DI 7A Verteidigung. Preise: 1. Jdon 

0 0 2: Da ; ID Andersen (s. Diagr.: 1.—,S 
WR Di % : Pos — . — I | EI, ZI 2.e5+.1. ‚Se3;2.DI6#.1. e 

. Se5;2.Db6#), 2. H. Knuppert 

  

                 

  

      

      

  

       

                      

    
    
   

    
    

    arena _ BR lu human 2. G. Thomas, 5. K. Hannemann, 
2+ 1.5c3, dr. 2.S5b5#+ +. 1.Dd7  L. Karlsson u. H. V. Tuxen, 4. 

| | L. Larsen und H. V. Tuxen. 
Großdeufscher Schachbund, Dreizügerwettbewerb 1941. 157 Bewerbungen. Preise: 1.. 

Th. Hess (s. Diagr.: 1.—,5b5(Sc6,5b6,5d6,Se7);2.Sb4+(Sc7+,Sc7+,Sc7+,Le6+). Alle fünf 
möglichen Züge der schwarzen Springer parieren die Drohung, erzeugen jedoch 5 verschiedene 
Feldverbaue. Eleganfe Fallung eines an sich nicht neuarfigen Vorwurfes), 2. A. Trilling (s 
Diagr.: 1.De7?,Da7r. 1.Te8?.D:a3. 1.5d8?,Da2. 1.D:e7+?,Kd4. Die Drohung nötigt den Tf4 

  

Th. Hess-Stuttgart A. Trilling-Elfen Dr. W. Speckmann-Berlin 

1. Pr, Großdt. Schachbd, 1941 2. Pr., Großdt Shabbd, 1941 5. Dr, Großdt Schachbd. 194     4 

    
     

  

. ii ii 1A .B2        
A 
AM.             G WE \ 

3+ 1.Kg5, dr. 2.Kf6 3#+ 1.Lc2, dr. 2.d4+;3.Df5# 

dem Tg4 das Feld d4 zu bahnen, damif auf 2.d4+ der Tg4 unter Öffnung der auf das Mattfeld 
f5 hinzielenden Wirkungslinie des Lh3 den Bd4 schlagen kann. Jede dieser „Seebergerbe- 
freiungen“ wird von Weiß unter Ausführung jeweils einer der eingangs angegebenen Haupt- 
plandrohungen als Lenkung genußt. Bei Aufgaben dieser Art ilt die Einhaltung der Regeln 
der Ökonomie oft nicht möglich ; es wäre verfehlt, sie vorwiegend von älthefischen Gesichis- 
punkten aus zu beurfeilen), 5. Dr. W. Speckmann (s. Diagr.: Nach den Versuchen 1.Tg4?, 
Lc3 und 1.Le1?,Lg7 fehl dem Weißen ein Wartezug. Der Schlüffel ftellt den Schwarzen auf 
Zugzwang. Auf beliebige Züge des Ld4 folgt 2.T:e3t;5,Tg5+. Schwarz zieht deshalb „fortge- 
seßf verfeidigend“ mit dem Läufer nach c5 bezw. 97, was Weiß mitfels 2.Tg4! bezw. 2.Leı 
als Tempolenkung — doppeltgesegt — ausnußf. Man vergl. hierzu den Enischeid zum 39. 
Thematurnier der Schwalbe (1941, S. 186 ff), das ein Stück von ähnlich komplizierfer Anlage 
nicht hervorgebracht hat), 4. Th. Hess, 5. H. Wittwer, 6. R. Stemberger und Wein- 

_ heimer, 7. und 8. H. Witfwer, 9. A. Sayer, 10. E. Hassler, 11. Th. Hess, 12. Dr. K. 
Fabel, ı3. H. Halosar, 14. H. Wörner, 15. OÖ. Busak, 16. ©. Fuß. Richter: F.Palat. 

Landesverband Weltfalen im GSB. 1959. Zweizüger. Preise: 1. W. Ferreau, 2. H. 
Lies, 3. Dr. K. F. Harfung. Ehr. Erw.: 1. A. Heilter, 2. R. Grewe. Dreizüger. Preise: 1. 
Dr. W. Speckmann, 2. H. Jambon, 5. A. Heilter. Ehr. Erw.: 1. Dr. W. Speckmann, 2. E. 
Skowronek. Mehrzüger. Preise: 1. R. Grewe, 2. E. Skowronek, 3. HA. Jambon. Ehr. Erw.: 
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NZ X) 7 ZN 
dh, A _ | (s.Diagr.: 1.—,L>;2.Dd4#.1.— 77 NZZ 7, DR gr: 1m, LIE, ‚41.0, 
an dh, ® L:e5;2.Dd3#.1.—,Le3;2.Dd5$). 

I .: . , Auch ie Dorigen ausgezeichne- 
, 1 RZ I en Aufgaben enthalten zweiVer- 

7 baue, Ehr. Erw.: 1. H. Knuppert, 

      

    
  

 



  

1. A. Heifter, 2. Dr. W. Speckmann. Eine Veröffentlihung der Aufgaben ift nicht erfolgt, 
weil die Schachspalte der „WLZ Rote Erde“ mit Kriegsbeginn eingegangen ill. — Das Pro- 
blemturnier war gleichzeitig als Turnier um die Meilterschaft der weftfälischen Aufgabenverfaller 
ausgeschrieben. Die im Problemturnier erzielten Pläße wurden mit Punkfen bewertet, deren 
Gesamtzahl maßgebend war. Weltfälischer Problemmeilter 1959/40 wurde Dr. W. Speckmann 
(8 P.) vor Jambon und Heister (je 7 P.), Grewe (6 P.), Ferreau und Skowronek (je 5 P.), 
Lies (4 P.) und Dr. Harfung (3 P.) _ 

Fr. Beck-Winnenden O. Nerong-Kiel . Erftes Problemturnier des 
1. Pr., Mindener Tagebl. 1941 2. Pr., Mindener Tagebl. 1941 Mindener Lagehlatis. 53 Auf: 
u a EEE gaben, wovon die esten 

| M_ 80 E 1. .. 2a Stücke veröffenflicht wurden. Die 
U, 77, 3 10, 07 7 IM, & 1 Aufgaben lagen den Preisrichtern 

7, N I AM ohne Namensnennung vor. 1. 
ER x | 9 Fr. Bec-Winnenden, 2. O. 

rn Nerong-Kiel. -— Ehr. Erw.: 
1. H. Wittwer-Berlin, 2. R. Büch- 
ner-Erdmannsdorf, 3. Dr. H. F. 
Hartung-Memel, 4. C. Becker- 
Hamburg. — Preisrichfer: W. 
Ferreau-Bochum. 

     

    

     

        

       we 
      &    

H. Jonsson Ze 
Quelle? Allerlei | 

Welches ift die ältelte Aufgabe mit Dualvermeidung ? 
Zu dieser Frage sandte Dr. W. Maßmann nebenstehende Auf- 
gabe, die in J. Rayner, Chess Problems, 1890 ohne Quellen- 
angabe nachgedruckt ist. 1.—Sc4;2.Sc3+. 1.—,Se5;2.5f6+. 

Wann ift die „fortgeseßfe Verteidigung“ aufgekommen ? 
Die Aufgabe von Jonsson ist aber auch eine älfere Darstel- 
lung der forfgeseßten Verteidigung als die im Sepfember 1941, 
Seite 572 erschienenen Aufgaben. Die fortgeseßfe Verleidigung 
ist hier doppelt geseßt: 1.—,Sa>;2.Sbd5+. 1.—,5c4;2.Sc3H. 

I 1.-,5f»;2.Dd4+. 1.—,Se5;2.Sf6#. | 
2+ 1.Se4 Sind die 79 Paraden überboten? (Schwalbe, Febr, 1941, 

S. 1355). Fischl und Kaul glauben mit I und II eine Steigerung auf 80 Paraden gefunden 
zu haben; jedoch sind h1L(S) in I und hgIL(S) keine Paraden. Beide. Stellungen gehören 
zur Forderung B. Soll aber Stellung II der Forderung B genügen, so kann durch Verseßen 
des Bh6 nach c7 eine Steigerung auf 81 Paraden erzielt werden. Unter diesen Umständen 
überbietet || zusammen mit Ill Krämers Ill im Heft 158. Forderung B sollte aber unter Be- 
nugung von Umwandlungssteinen weiterhin gesteigert werden können. Mir hat eine Stellung 
N. Pefrovichs vorgelegen, die weit über 100 Paraden aufwies. Die Stellung war für das 
„Skakbladet“ bestimmt, isf jedoch dorf bisher nicht erschienen. | 

1_J. Fischl-Erfurt _ II. K. Kaul-Waldböckelhim II. K. Kaul 

  
       ETF 
2? A: 80 Paraden ?? ?rA: Paraden 2? 

Personalien | | 
80 Jahre alt! Ottmar Weiß, der unter dem Decknamen „Nemo“ weit bekannfe und 

berühmte Wiener Komponist wurde am 31. Oktober 1941 80 Jahre alt. ©. Nemo, der schon 
über 1000 Aufgaben komponierte und über 200 Preise errang, erfreut die Schwalben immer 
wieder durch seine schönen Aufgaben. Möge ihm die Schachaufgabe wie bisher viel Freude 
bereiten ! | Bz— | = 
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6520. Dr. G. Fuß- Neuftreliß Noch ein Achtzigjähriger. Am 8. Dezember 1941 feierte 
| - ‘der bekannte Problemkomponist Otto Fuß bei ungewöhnlich 
WE körperlicher und geistiger Verfallung seine 80. Geburtstag. ©. 

Fuß hat auch in leßter Zeit noch viel komponierf. Zu seinem 
| Leidwesen ist die von ihm geleifefe Schachspalte im Hannover- 

schen Kurier, in der er die meisten seiner Aufgaben veröffent- 
ı lichte, seit Beginn des Krieges eingegangen. Bis vor einem 

| Jahre war er noch Vorsißender des Hannoverschen Schachklubs 
| und des Niedersächsischen Schachverbandes. Sein Sohn, Dr. 

i -G. Fuß, widmet ihm die nebensfehende Aufgabe. (Nimmt am 
\ Lösungs- und Jahresturnier teil.) 
12 7 a W. Weber (P!I auen) heirafete am 50. September 1941. — 
un mem NH. Lange verlobte sich im Oktober 1941. Beiden Schwalben 
— in 5 — herzlichen Glückwunsch ! 
Ferdinand Möllerf. In Barsinghausen starb am 24. Sepfeinber 1941 der älteste deuf- 

sche Problemkomponist, F. Möller. Seine schönsfen Schachaufgaben haf er zusammen mit O. 
Fuß in einem Buche herausgegeben, das vor nicht langer Leit in zweifer Auflage erschien. 

Schrifttum 

ZT 

Pr     
Dr. G. Paros, Csodak a sakktablan („Wunder auf dem Schachbreit‘ ‘). 14. Band der Hi u 

_ Bücherei der Magyar Sakkvilag. (150 Aufgaben, 125 Seiten). Das Büchlein ist ungarisch 
geschrieben. Wie dieldeutsche Übersegung des Titels und nicht wenige bekannte Aufgaben an- 
deuten, haft der Verfaller es sich zur Aufgabe gemacht, auf die Schönheiten des Aufgaben- 
schachs (und des Endspiels) hinzuweisen. W. Karsc. | 

Dr. L. N. de Jong (1869 —1937) nennt sich das von Dr. M. Niemeyer zusammenge- 
stellte ersfe Heft einer von den holländischen Problemfreunden herausgegebenen Reihe „Pro- 
bleemcomponisfen“. Dr. de Jong wurde am 30. März 1869 in Ufrecht geboren und sfarb am 
15. November 1937 in Ruinen. Mit 17 Jahren begann er zu komponieren und baufe im Laufe 

Dr. L. N. de Jong Dr. L. N. de Jong der Zeit recht viele Aufgaben, 

La = 5 = = Ce d; —— Be 152 von denen Hunderte noch un- 

Probleemarchief" ruhen. Von 
1895-97 war de Jong Problem- 
redakteur der „Tijdschrift“. In . 

             

  

um R Bw ZB 2 ein kleiner Einblick in das viel- 
7 mn Ai fz GN ai) seifige Schaffen des Komponi- 

h I | sfen gegeben werden. Als Bei- 
spiel seien eine White-Rook- 
Aufgabe (1.b8T};2.c8T+;3.d8TF;. 

  

    

Tigs+- OlcsE, 10. Tdes+; 11 Tedsr 12.Tc6+;13. Tc4+) und eine Taskaufgabe (1.Dc1, dr. 2.De 
5. 1.—,Ke4;2.Des+. 1.—,Kd4;2.Dalt. 1.—,Kd6;2.Dc7+. 1.—,Ke6;2.e8D}. Viermal König- 
Dame-Valve) gebracht, Der Preis des Heftes beträgt 1,25 Gulden (etwa 1,70 RM.) W.K. 

| a | Bundesnadr ichten | 
Unser Kaffenwart H. Augult ist (von Grenzweg 108) nach Lüpowraße. 31 umgezogen. 

Neue Anschrift beachten! M 
Unsere Soldaten. L. Liedtke, W. Weber und P. Wolff sind inzwischen auch zur 

Wehrmacht eingerüct. — H. Ahues kämpft in einem Infanferie- Geschüßzug in Rußland. — 
“Fr. Beck schrieb aus Frankreich. — Dr. L. Lucarelli ist als Arzt in der ifalienischen Wehr- 
macht. — Leufnant W. Bergmann wurde verwundet, hofft aber, recht bald wieder zur Truppe 
zurückkehren zu können. Von dem dreciigen , ‚Sowjelparadies“ hat er „die Nase ordentlich voll.“ 
— F. Rüdiger (Kaflel) ist ebenfalls Soldat. 

1.P.B. (International Problem Board) 

Der Nederlandse Bond van Probleemvrienden veranstaltete 1941 wie in den vergange- 
nen Jahren wieder seinen Elck Wat Wils Wettstreit mif insgesamf 31 Preisen für Komponie- 
ren, Lösen und Preisrichtern. — Die Mitgliederzahl befrägt 5327. — Über einen Wettkampf 
„Alt— Jung“, der wahrscheinlich mit 595: 595 Punkten unenfschieden äusgelaufen ist, wird in. 
einem Büchlein berichtet, das allen Mitgliedern umsonst geschickt: wird. 3 
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dem 46 Seifen starken Heft 
konnte mit 50 .Aufgaben nur 

m — in = .. Br — in E) —_ Eu 4.e81+4;5.f8TF;6.881+4;7.Th8t;8. 

 


